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Einer geht 
durch die Stadt

... und sieht einen Aufkleber auf
einem Auto: »Wenn Sie glauben,
ich könnte nicht Auto fahren,
sollten Sie mich erst mal reiten
sehen.« »Dann geh lieber zu Fuß«,
denkt EINER

Bünder     Zeitung 127
Jahre

Bünder Zeitung

Brautpaar der Woche

Eine glückliche Familie, Kinder und ein Haus – das wünschen sich
Sahadet Ademi (20) und Mustafa Haljiti (21). Gestern wurden die
beiden von Standesbeamtin Renate Haase getraut. Kennen gelernt
haben sie sich im Urlaub in Serbien bei Verwandten. Dort verliebten
sich Sahadet und Mustafa, jetzt war der Hochzeitstag endlich da.
Gefeiert wurde nach der Trauung ganz groß mit der Famiilie und mit
Freunden. Foto: Marold Osterkamp

Zeitzeugen tragen
Puzzleteilchen zusammen

Aus persönlichen Geschichten wird Stadtgeschichte
Von Rainer G r o t j o h a n n

Bünde-Hunnebrock (BZ). Nein,
ein morgendliches Kaffeetrinken
unter Senioren ist das nicht: Beim
ersten »Zeitzeugen-Kaffee« im
Waldschlösschen herrscht schon
ein wenig Arbeitsatmosphäre. Ein
klein wenig zumindest, aber nicht
so beherrschend, dass der Butter-
kuchen nicht mehr schmecken
würde...

Simone Litschel und Jörg Milit-
zer haben gestern Vormittag ein
halbes Dutzend Interessierte, alle
im reiferen Alter, an der Kaffeeta-

fel begrüßen dürfen. Zeitzeugen
sind sie allesamt, Zeugen längst
vergangener Zeiten in ihrer Hei-
matstadt.

»Was wäre Bünde ohne seine
Geschichte und ohne seine Ge-
schichten«, fragt Stadtführer Milit-
zer und präsentiert zu Beginn
historische Fotos aus seiner im-
mer umfangreicher werdenden
Sammlung. Er zaubert Stadtan-
sichten und Fotos längst abgeris-
sener Bauten auf die Leinwand. Es
dauert auch nicht lange, bis sich
die Besucher zu Wort melden:
»Daneben stand doch die Post«

oder »Unten war damals die Bä-
ckerei« oder »Nein, das Eingangs-
tor ging zur Eschstraße«. Die
alteingesessenen Bünder geben
dem aus Herne stammendem
Stadtführer Hinweise auf Bauten,
die er bislang keinem Standort hat
zuordnen können. 

So haben sich Litschel und
Militzer das vorgestellt: Die Teil-
nehmer kommen miteinander ins
Gespräch, tauschen Erinnerungen
aus ihrer aktiven beruflichen Zeit
aus, plaudern über ihr Wohnum-
feld damals und heute. Sie geben
ein wenig Persönliches preis und

suchen dabei die
passenden Puz-
zleteilchen, die
einmal ein Ge-
samtbild dieser
Stadt ergeben
sollen.

»Viele persönli-
che Geschichten
von ganz unter-
schiedlichen
Menschen« hatte
sich Militzer im
Vorfeld erhofft.
Ein Anfang ist ge-
macht. Und ne-
ben den Treffen
im Waldschlöss-
chen macht Jörg
Militzer ja auch
noch Hausbesu-
che bei Zeitzeu-
gen – und das
absolut ehren-
amtlich. 

Ideen für den Cordes-Komplex
Architektur-Studenten entwerfen Konzepte für die Industriebrache

Von Rainer G r o t j o h a n n

B ü n d e  (BZ). Zwölf Entwür-
fe zur Nutzung des Cordes-Ge-
ländes liegen vor, bereit zur
Begutachtung. Architektur-
Studenten der Fachhochschule
Bielefeld, Standort Minden,
haben Konzepte für die künfti-
ge Nutzung der Industriebra-
che erstellt. Einzige Planungs-
vorgabe ist der Erhalt der
denkmalgeschützten Gebäu-
deteile.

Die Rückseite des Cordes-Komplexes: Die Jahre des Leerstandes haben
ihre Spuren hinterlassen. Kaum ein Fenster ist noch heil, die Wände sind

mit Graffitis »verschönert« worden. Am linken Bildrand: ein Teil des
demkmalgeschützten Gebäudeteils. Foto: Hilko Raske

Eine Jury wird die Semesterar-
beiten in der kommenden Woche
bewerten, die besten Konzepte

werden prämiert. Und im Früh-
jahr in Bünde ausgestellt. Das hat
der Leiter des Projektes, Prof.
Bernhard Niebuhr, bestätigt.

Lange Zeit nach dem Umzug des
Unternehmens Rotopack nach
Melle hatte das Areal bereits brach
gelegen, bis es von der Edeka-
Gruppe gekauft wurde. Aus strate-
gischen Gründen: Der Lebensmit-
telkonzern wollte die Ansiedlung
einer Kaufland-Filiale verhindern.
Inzwischen hat Edeka Bereitschaft
signalisiert, das etwa 4000 Quad-
ratmeter große Areal an der Was-
serbreite/Gerhard-Hauptmann-
Straße der Stadt Bünde für einen
symbolischen Preis zu überlassen
(die BÜNDER ZEITUNG berichte-
te). Für den klassischen eigenen
Geschäftszweck könnte Edeka das

Areal ohnehin nicht nutzen: Nach
dem neuen Einzelhandelsgutach-
ten ist an der Peripherie der
Innenstadt Einzelhandel nur mit
einer sehr begrenzten Ange-
botspalette möglich.

Der Gestaltungsbeirat der Stadt
Bünde hat die Architektur-Fakultät
der FH Bielefeld selbst angespro-
chen und verspricht sich wertvolle
Anregungen und Diskussions-
grundlagen von den Entwürfen
der angehenden Architekten. 

Eine »reizvolle Aufgabe« für
seine Studenten sieht Prof. Nie-
buhr. Zum einen durch die Lage an
einer viel befahrenen Straßen-
kreuzung und zwischen Bahnlinie
und Else: »Das hat besonderen
Charme.« Zum anderen auch
durch die Vorgabe, den denkmal-

geschützten Teil des Gebäudes
erhalten zu müssen. Freie Hand
hätten die Studenten bei der Über-
planung der übrigen Flächen. Die
leer stehenden Hallen könnten
stehenbleiben, ganz oder teilweise
abgerissen oder etwa zu Parkpa-
letten umgebaut werden.

Eine Vielzahl von Ideen hätten
die Studierenden entwickelt. Bei-
spiele: die Nutzung des sanierten
Baudenkmals als Kinderfreizeit-
zentrum und der Umbau zu
»loftartigen Wohnungen mit expe-
rimentellen Grundrissen«.

Aber auch Nutzungen für ge-
werbliche Zwecke hätten die Stu-
denten in ihre Überlegungen ein-
bezogen, sagte der in Berlin leben-
de Architektur-Professor und Dip-
lom-Ingenieur.

Simone Litschel und Jörg Militzer servieren den Zeitzeugen Kaffee, von links: Horst und
Marga Menke, Brigitte Rüter, Ingeborg Feldmann, Christel Heese und Ulrich Kleier. 

SPD-Empfang
Der Neujahrsempfang der SPD
findet am Sonntag, 12. Februar,
um 11 Uhr in der Gaststätte »Zur
Klinke« statt. Gastredner ist
Guntram Schneider, Minister für
Arbeit, Integration und Soziales
(Foto). Die SPD lädt die Bürger
ein, mit ihr ins Gespräch zu
kommen und zu hören, »wo der
Schuh drückt«. Neben einem
musikalischen Rahmenprogramm
wird ein Imbiss geboten.

Guten Morgen

Nachmacher
In Deutschland hält eine neue

Sitte Einzug. Schuhe werfen. Das
hat einen ernsten Hintergrund in der
arabischen Welt. Dort zeigt man mit
dieser Geste seine Verachtung oder
sein Missfallen, was erstmals be-
kannt geworden ist in der westli-
chen Welt, als Amerikas Ex-Präsi-
dent George W. Bush ein paar
Schuhe um die Ohren flogen. Dieser
arabisch und islamisch geprägte
Zorn ist inzwischen auch Bundes-
präsident Wulff und dem baden-
württembergischen Ministerpräsi-
denten Kretschmann zuteil gewor-
den. Wir Deutschen machen eben
gerne nach: Wir futtern Fast Food,
bauen immer mehr englische Worte
in unsere Alltagssprache ein. Und
jetzt schleudern wir auch noch
Schuhe. Machen wir es doch lieber,
wie uns früher schon unser Pastor
vorgeschlagen hat, wenn er mal
angesäuert war. »Mit euch muss ich
wohl mal Deutsch reden.«

 Klaus-Peter S c h i l l i g

Begegnung
mit dem Tod
Kinder trauern anders
Bünde (BZ). Viele Kinder und

Jugendliche erleben schon früh
auf schmerzhafte Weise und oft
unvorbereitet den Verlust eines
geliebten Menschen. Sie machen
Erfahrungen, die sie für ihr weite-
res Leben prägen. Sie trauern
anders als Erwachsene, aber ge-
nau so intensiv.

Häufig werden trauernde Kinder
und Jugendliche mit ihren Gefüh-
len und Bedürfnissen in ihren
Familien nicht genügend berück-
sichtigt und wahrgenommen. Dies
geschieht besonders dann, wenn
die gesamte Familie trauert. Ob sie
geschwächt oder heil aus dieser
Lebenskrise hervorgehen, hängt
wesentlich davon ab, wie tragend
und unterstützend das soziale Um-
feld ist.

Im Familienzentrum Kindergar-
ten am Markt, Heidkampstraße 5,
erhalten Eltern, Großeltern und
andere interessierte Menschen am
Donnerstag, 26. Januar, von 19.30
bis 21.30 Uhr Gelegenheit, sich
intensiv mit dem Thema zu be-
schäftigen. Die Referentin Ulla
Brauns-Kohlmeier hat eine Ausbil-
dung in der Telefonseelsorge und
ist Trauerbegleiterin und Projekt-
koordinatorin für die Begleitung
trauernder Kinder und Jugendli-
cher des deutschen Kinderhospiz-
vereins. Um Anmeldung wird ge-
beten unter der Telefonnummer
des Familienzentrums: � 05 223-
10 710.

Blutspendetermin am Freitag 
Bünde (BZ). Das DRK Bünde veranstaltet am Freitag, 20. Januar, von

16 bis 20 Uhr einen Blutspendetermin im DRK-Zentrum an der
Sachsenstraße. Ab 18 Jahre kann man Blut spenden, eine Altersbe-
schränkung nach oben gibt es nicht mehr, lediglich Erstspender müssen
jünger als 68 Jahre sein. Der Mindestabstand zwischen zwei Blutspenden
beträgt 56 Tage. 

Schmuck und
Geld gestohlen

Bünde (BZ). In ein freistehendes
Einfamilienhaus an der Hinden-
burgstraße sind am Montag zwi-
schen 14.30 und 23.30 Uhr bis-
lang Unbekannte eingebrochen.
Nachdem die Täter die rückwärti-
ge Terrassentür aufgehebelt hat-
ten, betraten sie das Gebäude und
durchwühlten alle Räumlichkeiten
und Schränke nach Wertge-
genständen. Sie erbeuteten den
Familienschmuck und Bargeld.
Die Polize in Bünde bittet um
Hinweise zum Einbruchsdiebstahl
und fragt: »Wer kann Angaben
zum Einbruch machen oder hat im
besagten Zeitraum verdächtige
Personen oder Fahrzeuge an der
Hindenburgstraße beobachtet?«
Hinweise nehmen die Beamten in
Bünde unter der Telefonnummer
0 52 23/187-0 entgegen.


